
Regenwasserzisterne

Regenwassernutzung 
im Gebäude

externer 
Überlauf

Nutzung von
Regenwasser zur 
Bewässerung von 
Dach und Fassade

Abbildung�17:�Regenwasserkonzept�mit�gekoppelten�Maßnahmenbausteinen�auf�Grundstücksebene
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Das�Kapitel�der�Maßnahmen�beschäftigt�sich�
mit�den�einzelnen�Bausteinen�der�blau-grün-
grauen�Infrastruktur.�Diese�Bausteine�beinhalten�
jeweils�unterschiedliche,�konkrete�Möglichkeiten�
der�Umsetzung.�Der�Begriff�der�„Maßnahme“�
fasst�also�sowohl�die�Bausteine�(konzeptionell)�
als�auch�die�konkreten�Umsetzungsmöglichkeiten�
(Baumaßnahme)�übergeordnet�zusammen.�

Dabei�werden�Anwendungen�und�Wirkungen�
der�unterschiedlichen�Bauweisen�und�Prinzipien�
sowie�von�Gesamtmaßnahmen�kurz�erläutert�und�
hinsichtlich�verschiedener�Kriterien�bewertet.�So�
lassen�sich�die�einzelnen�Maßnahmenbausteine�
zum�einen�gut�in�den�Kontext�der�dargestellten�
Herausforderungen�in�der�Stadt�Reutlingen�
einordnen�und�zum�anderen�gezielt�zur�Ver-
besserung�des�Wasserhaushaltes�und�des�Stadt-
klimas�auswählen.�Die�Aussagen�zur�Wirksamkeit�

KURAS: „Konzepte�für�urbane�Regenwasserbe-
wirtscha昀琀�ung�und�Abwassersysteme“.�Ausgangs-
punkt�der�Forschung�bildet�eine�umfassende�
Datenrecherche�zu�Projekten�mit�blau-grün-�
grauer�Infrastruktur.

der�Maßnahmen,�ihrer�Bausteine�und�Synergien�
basieren�auf�den�Ergebnissen�des�KURAS-For-
schungsvorhabens�zur�„Zielorientierten�Planung�
von�Maßnahmen�der�Regenwasserbewirt-
schaftung“.�Das�Regenwasserkonzept�entsteht�
durch�die�Kombination�auf�unterschiedlichen�
Maßstabsebenen,�wie�zum�Beispiel�Gebäude,�
Straße,�Freiraum.�Die�hier�gezeigte�Auswahl��
ist�hinsichtlich�der�integrierten�Planung�und�
Umsetzung�bereits�etabliert.�Die�Vielfalt�der�
Bausteine�sowie�deren�Anwendung�wird�durch�
Erfahrungsaustausch�zwischen�Planung,�Bau�und�
Betrieb�kontinuierlich�weiterentwickelt.

2.�Maßnahmenbausteine
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Die�Untersuchung�der�Bausteine�umfasst�die�
Wirksamkeit�zur�Verbesserung�der�Umwelt-�und�
Lebensqualität�im�städtischen�Raum�sowie�
eine�Betrachtung�hinsichtlich�des�Kosten-�und�
Ressourcenaufwands.�Die�Bewertung�gliedert,�
beziehungsweise�ordnet�die�wesentlichen�
Merkmale�der�Bausteine�in�vier�Kategorien.�

Die�erste�Kategorie�benennt�konkrete�Um-
setzungsmöglichkeiten –�also�Bauweisen,�oder�
bestimmte�Funktions-�und�Nutzungsprinzipien.�
Beim�ersten�Maßnahmenbaustein�der�„Multifunk-
tionalen�Flächen“�geht�es�beispielsweise�weniger�
um�spezifische,�technische�Bauweisen.�Vielmehr�
sind�hier�räumliche�Funktionen�gemeint,�welche�
aufgrund�ihres�vorrangigen�Nutzungszweckes�
einen�besonderen�Spielraum�für�weitere�Nutzun-
gen�lassen:�

EINSATZORT

Quartier
Grundstücke

Gebäude
Tiefgaragen

Frei-/Erholungsräume
Straßenräume

Unter�dem�Punkt�Einsatzort�sind�funktionale�
Räume�der�Stadt�aufgeführt,�in�denen�sich�die�
Bauweisen�und�Prinzipien�gut�mit�den�funktio-
nalen�Ansprüchen�sowie�den�Bedürfnissen�der�
Bürgerinnen�und�Bürger�an�die�Flächennutzung�
vereinen�lassen.�

Hier�geht�es�vor�allem�um�die�Verantwortlich-
keit�beziehungsweise�Zuständigkeit�für�Planung,�
Bau�und�Betrieb�der�blau-grün-grauen�Infrastruk-
turen�–�privat�oder�öffentlich.�

Zur�Einordnung�der�Bausteine�und�Umsetzungs-
möglichkeiten�wird�die�Gesamtstadt�im�Rahmen�
der�Bewertung�räumlich�wie�folgt�gegliedert:

Die�Bausteine�können�sich�dabei�auch�immer�
an�mehreren�Einsatzorten�umsetzen�lassen.�Der 
Baustein�„Dachbegrünung“�findet�zum�Beispiel�
Anwendung�auf�Gebäuden�und�Tiefgaragen.�

Andere�Bausteine,�wie�die�„Vermeidung�von�
Versiegelung�&�Förderung�von�Entsiegelung“,�
spielen�vor�allem�auf�privaten�Grundstücken�
sowie�in�öffentlichen�Frei-,�Erholungs-�und�
Straßenräumen�eine�Rolle.

Die�dritte�Spalte�gibt�einen�Überblick�der�
positiven Auswirkungen auf�bestimmte�Aspekte�
hinsichtlich�räumlicher�Qualitäten,�klimatischer�
Einflüsse�und�technischer�Vorteile.�

Eine�multifunktionale�Flächennutzung�erhöht,�
unter�Berücksichtigung�der�gestalterischen�
und�klimatischen�Potenziale�des�Wassers,�zum�
Beispiel�die�Freiraum-�und�Stadtklimaqualität.�

Das�Stadtklima�stellt�insgesamt�einen�be-
sonderen�Betrachtungspunkt�dar.�Je�nach�Art�
und�Ausmaß�der�Maßnahmenbausteine�wird�
die�klimatische�Situation�unterschiedlich�stark�
beeinflusst�–�in�der�Regel�positiv.�Zudem�ist�die�
Unterscheidung�zwischen�Tag-�und�Nachtklima�
zu�berücksichtigen.�Diese�Komplexität�führt�
dazu,�dass�ein�direkter�Vergleich�der�Maßnahmen�
untereinander�nicht�ohne�weiteres�möglich�ist.�
Simulationsverfahren�dienen�in�der�Gesamt-
betrachtung�als�Bewertungsgrundlage.

Neben�der�Biodiversität�spielt�auch�die�Wirk-
samkeit�auf�die�Grund-�und�Oberflächengewässer�
sowie�die�bestehenden,�technischen�Entwässe-
rungssysteme�eine�Rolle.�

2.1.�EFFEKTE�&�BEWERTUNG�
DER�MAßNAHMENBAUSTEINE



€
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Hydraulischer�Stress:�Eine�unnatürlich�häu昀椀ge�
oder�–�bezogen�auf�die�Menge�–�starke�Einleitung�
von�Wasser,�kann�zu�dauerha昀琀en�Schäden�an�
technischer�oder�natürlichen�Infrastruktur�führen�
(z.�B.�Uferzonen).

Die�vierte�Spalte�bewertet�mögliche�Kosten.�
Hierbei�werden�Investitionskosten�und�Unterhal-
tungsaufwand�gesondert�voneinander�betrachtet.�

KOSTEN

POSITIVE
AUSWIRKUNGEN�

AUF

Freiraumqualität

Stadtklima

Biodiversität

Wasserressourcen-
einsparung

Natürlicher
Wasserkreislauf
(Verdunstung)
(Grundwasser)

Hydraulische�Entlastung
des�Entwässerungssystems

Entlastung des 
Grund-/Ober昀氀ächenwassers

Über昀氀utungsschutz

Investitionskosten:
€

€€
€€€

Unterhaltungsaufwand:
gering
mittel
hoch

Hier�wird�beispielsweise�zwischen�akuten�und�
langfristigen�Effekten�unterschieden.�Akut�kann�
beispielsweise�hydraulischer�Stress�als�Folge�
erhöhter�Oberflächenabflüsse�sein.�

Bei�der�Bewertung�spielen�nicht�nur�quan-
titative�Indikatoren,�wie�Abflussmengen�und�
-spitzen,�eine�Rolle,�sondern�auch�qualitative�
Aspekte,�wie�die�Filterung�von�ungünstigen�
Nährstoffen�(z.�B.�Phosphor�oder�Stickstoff).�

Die�Ressourcennutzung�schließt�sowohl�direkte�
als�auch�indirekte�Auswirkungen�und�Folgen�
mit�ein.�Dabei�steht�die�ganzheitliche,�nicht-�
monetäre�Ökobilanz�im�Vordergrund.�

Die�Investitionskosten�werden�in�drei�Kate-
gorien�eingeteilt:�gering�€,�mittel�€€�und�hoch�
€€€.�Diese�dreistufige�Skala�findet�sich�auch�
beim�Unterhaltungsaufwand�wieder.�Hier�liegt�
das�Augenmerk�jedoch�weniger�auf�den�direkten�
Kosten�und�bezieht�den�zeitlichen�Pflegeaufwand�
gleichermaßen�mit�ein.�

Interessant�sind�hier�zum�Beispiel�die�Bereit-
stellung�von�Baumaterial,�Strom�und�anderen�
Betriebsstoffen,�ebenso�der�Transport�und�die�
Entsorgung�von�Abfällen.�Die�generelle�Nutzungs-
dauer�der�Anlagen/Bauweisen�spielt�bei�der�
Betrachtung�beider�Punkte�eine�Rolle.�

So�nimmt�beispielsweise�die�Nutzung�von�
Regenwasser�mit�vorgelagerter�naturnaher�oder�
technischer�Reinigung�Einfluss�auf�die�private�
oder�betriebliche�Wasserbilanz.�Die�Investitions-
kosten�können�je�nach�Anlagentyp�hoch�sein.
Die damit einhergehende Verringerung eines 
externen�Bezugs�von�Trink-�oder�Betriebswasser�
spiegelt�sich�wiederum�in�geringeren�Wasser-�
und�Energiekosten�während�des�Betriebes�wider.��
Ob�sich�ein�Investment�lohnt,�hängt�dann�von�der�
generellen�Nutzungsdauer�ab.

Ziel�der�gesamten�Bewertung�ist�eine�klare�
Aussage�über�die�Wirksamkeit�der�Bausteine.�
Diese�sind�so�universell,�dass�sie�sich�in�
der�Regel�sowohl�auf�privaten�als�auch�auf�
öffentlichen�Flächen�umsetzen�lassen.�Das�ist�die�
Grundvoraussetzung�für�eine�gemeinschaftliche�
und�akzeptierte�Entwicklung�hin�zur�wasser-
bewussten�Stadt.�
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Spiel-,�Park-,
Sport昀氀�ächen

Ö昀昀�entliche�Plätze

Rückhalteraum

Ausgleichs昀氀�ächen

Anlagen zur 
Versickerung

UMSETZUNGS-
MÖGLICHKEITEN�

SIND�Z.�B.
EINSATZORT

POSITIVE
AUSWIRKUNGEN�

AUF
KOSTEN

Beschreibung

Multifunktionale�Flächen�beinhalten�die�
planmäßige,�temporäre�Mitbenutzung�von�meist�
öffentlichen�Freiflächen�für�entwässerungs-
technische�Zwecke.�So�schützen�multifunktionale�
Flächen,�mit�oberirdischem�Rückhalt�und�einer�
Notwasserableitung,�im�Starkregenfall�vor�
Überflutung.�

Umgekehrt�eignen�sich�Anlagen�der�Sied-
lungsentwässerung,�wie�Rückhalteräume�oder�
Versickerungsmulden,�zum�Beispiel�als�Biotop-�
und�Ausgleichsflächen�oder�für�spielerische�und�
sportliche�Nutzung.

Multifunktionale�Flächennutzungen�ordnen�
sich�dem�jeweiligen�Hauptnutzungszweck�unter.�
In�Bezug�auf�die�Aufgabenverteilung�im�Betrieb�
und�Unterhalt�stellen�die�Flächen�eine�besondere�
Herausforderung�für�die�städtischen�und�priva-
ten�Beteiligten�dar.�Aus�den�unterschiedlichen�
Ansprüchen�ergeben�sich�auch�Anforderungen�an�
die�Gestaltung�und�Verkehrssicherheit.�Bei-
spielsweise�sind�Faktoren�wie�Einstauzeiten�und�

-höhen�oder�das�Verschmutzungspotenzial�durch�
angeschlossene�Flächen�zu�berücksichtigen.�
Barrierefreiheit�kann�ebenso�eine�Rolle�spielen,�
wie�die�Toleranz�der�Vegetation�gegenüber�
Wechselfeuchte�und�Tausalz.

All�das�macht�die�städtischen�Räume�langfris-
tig�widerstandsfähiger�und�flexibler�gegenüber�
sich�ändernden�Rahmenbedingungen.�

Spiel昀氀�ächen

Spielplätze�können�für�die�zeitweilige�Rück-
haltung�genutzt�werden.�Für�Spielanlagen�gelten�
bestimmte�Sicherheitsaspekte,�die�es�einzu-
halten�und�zu�berücksichtigen�gilt.�

Fließgeschwindigkeiten�und�mögliche�Wasser-
stände�bei�Füllung�sind�auf�das�Alter�und�Regel-
bewusstsein�anzupassen.�Wasserschrauben,�
Wasserhebeanlagen�oder�Wasserräder�fördern�
spielerisch das Thema Wasser als erweitertes 
Spielgeräteangebot.

Freiraumqualität

Stadtklima

Biodiversität

Hydraulische�Entlastung�
des�Entwässerungssystems

Natürlichen�Wasserkreislauf

Über昀氀�utungsschutz

Grundstücke

Frei-/Erholungsräume

Straßenräume

Investitionskosten:
€-€€

Unterhaltungsaufwand:
gering�bis�hoch

2.2.�MAßNAHMENBAUSTEINE

MULTIFUNKTIONALE�FLÄCHEN



Abbildung�18:�Multifunktionaler�Rückhalteraum

Abbildung�19:�Spiel昀氀�äche�im�Starkregenfall
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Park-�&�Sport昀氀�ächen

Abgesenkte�Rasenflächen�in�Parkanlagen,�die�
gegenüber�ihrer�Umgebung�tiefer�liegen,�stehen�
den�Nutzenden�bei�trockenem�Wetter�frei�zur�
Verfügung.�Bei�Starkregenereignissen�findet�
eine�Zuleitung�von�Regenwasser�statt.�In�den�
Flächen�erfolgt�ein�temporärer�Wasseranstau�bis�
zu�30�cm.�Ein�Teil�des�Wassers�verdunstet.�Je�
nach�Durchlässigkeit�entleeren�sich�die�Flächen�
gedrosselt�in�die�Kanalisation�oder�durch�
Versickerung.�

Ö昀昀�entliche�Plätze

Öffentliche�Plätze�können�als�Cloudburst-Plaza�
angelegt�sein.�Dies�ist�eine�Fläche,�welche�das�
Regenwasser�oberirdisch�auffängt�und�speichert.�

Der�Rückhalt�erfolgt�oberirdisch�in�Form�von�
kleinen�temporären�Wasserflächen�oder�unterir-
dischen�Speichersystemen.�Während�der�regen-
freien�Zeit�bieten�diese�Flächen�unter�anderem�
Raum�für�Erholung,�Sport�und�Begegnung.

Uferstrukturen

Uferbereiche�fördern�die�Erlebbarkeit�der�
Gewässer.�Der�Profilquerschnitt�des�Gewässers�
kann�für�den�Starkregenfall�durch�einen�Überflu-
tungsbereich�entlang�des�Ufers�ergänzt�werden�
und�staut�so�bei�Bedarf�mehr�Wasser�ein.�Diese�
Bereiche�lassen�sich�unterschiedlich�nutzen.�
Im�Falle�einer�Bepflanzung�beispielsweise�
als�Biotop�zur�Begünstigung�der�Biodiversität�
und�ebenfalls�als�temporäre�Freifläche�für�den�
Menschen.

Urbane�Gärten�&�Regengärten

Zuführung�von�Regenwasser�lässt�sich�auch�mit�
einem�Pflanzkonzept�verknüpfen,�um�Zufluss-
intervalle�zu�verringern.�Eine�größere�Absenkung�
des�Höhenniveaus,�unter�Berücksichtigung�der�
Sicherheitsbestimmungen,�erhöht�die�Rück-
haltekapazität.�Die�Bepflanzung�steigert�zudem�
das�Verdunstungspotenzial�und�ermöglicht�die�
Ausbildung�von�Versickerungsflächen,�ohne�das�
Erscheinungsbild�zu�beeinflussen.

Cloudburst-Plaza:�Cloudburst�bedeutet�wörtl.�aus�
dem�Englischen�übersetzt�“Wolkenbruch”.�Sinn-
gemäß�bedeutet�der�Begri昀昀��so�viel�wie�“ö昀昀�entli-
cher�Platz�für�Starkregenereignisse”.
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Abbildung�20:�Rückhalteraum
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POSITIVE
AUSWIRKUNGEN�

AUF
KOSTEN

Beschreibung

Rückhalteräume,�auch�Retentionsflächen�ge-
nannt,�bieten�bei�ausreichender�Flächenverfüg-
barkeit�und�geeignetem�Versickerungspotenzial�
eine�nachhaltige�Form�der�naturnahen�Bewirt-
schaftung�des�Oberflächenwassers�(Abbildung�
20).�Sie�vereinen�ein�optimales�Kosten-Nutzen-
Verhältnis�mit�einem�hohen,�multifunktionalen�
Gestaltungspotenzial.�Gleichsam�ermöglichen�
sie�eine�Annäherung�an�den�natürlichen�Wasser-
haushalt,�da�sowohl�die�Verdunstung�als�auch�
die Grundwasserneubildung�gefördert�werden.�
Für�die�Versickerung�von�Regenwasser�über�eine�
bewachsene�Bodenpassage�ist�eine�ausreichende�
Durchlässigkeit�des�Untergrunds�erforderlich�–�
ein�günstiger�kf-Wert.�Die�Versickerungsfähigkeit�
ist�abhängig�von�Korn-�und�Porengröße�des�
jeweiligen�Bodens.�

Der�Flächenbedarf�für�eine�bestimmte�Wasser-
menge�richtet�sich�also�auch�nach�der�Sicker-
fähigkeit�des�Bodens.�Gemäß�DWA�(Arbeitsblatt�
A138)�sollte�die�zur�Verfügung�stehende�
Versi��ckerungsfläche�das�Verhältnis�von�1:15�zur�
angeschlossenen�Fläche�nicht�unterschreiten,�um�
eine�hydraulische�Überbelastung�zu�verhindern.�

kf-Wert:�Wird�auch�Durchlässigkeitsbeiwert�
genannt.�Er�gibt�Auskun昀琀�über�die�Fähigkeit�eines�
Bodens,�Wasser�versickern�zu�lassen.�Je�höher�
der�Kf-Wert,�umso�schneller�昀氀ießt�das�Wasser�von�
oben�nach�unten�durch�den�Boden.�

EINSATZORT
UMSETZUNGS-

MÖGLICHKEITEN�
SIND�Z.�B.

Versickerungsmulde

Flächenversickerung

Tie昀戀eet

Rückhalteraum

Freiraumqualität

Stadtklima

Biodiversität

Hydraulische�Entlastung�
des�Entwässerungssystems

Natürlichen�Wasserkreislauf
(Grundwasser)

Grundstücke

Frei-/Erholungsräume

Straßenräume

Investitionskosten:
€

Unterhaltungsaufwand:
gering

VERSICKERUNG�MIT�BODENPASSAGE



Abbildung�22:�Tie昀戀� eet

Abbildung�21:�Versickerungsmulde
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Belebte�(Ober-)Bodenzone:�Der�mit�Mikroorganis-
men�und�Kleintieren�belebte�Oberbodenhorizont,�
welcher�eine�Reinigungsleistung�für�das�anfallen-
de�Regenwasser�erbringt.

Flächenversickerung

Eine�Flächenversickerung�ermöglicht�eine�ab-
flussfreie�Entwässerung�des�auf�der�betreffenden�
Fläche�fallenden�Niederschlags.�Voraussetzung�
ist,�dass�der�anstehende�Boden�beziehungsweise�
der�Aufbau/die�Tragschicht�die�Versickerung�
begünstigen.�In�der�Regel�handelt�es�sich�um�
begrünte,�unbefestigte�Flächen�oder�befestigte�
Flächen�mit�durchlässigem�Belag.

Versickerungsmulde

Mulden�sind�bepflanzte�Geländevertiefungen,�
die�zur�Versickerung�von�Regenwasser�dienen.�
Die�Einstautiefe�sollte�im�Regelfall�höchstens�
30�cm�betragen.�Bei�Starkregen�darf�der�
Wasserspiegel�temporär�auf�40�cm�ansteigen.�
Die�Böschungsneigungen�werden�zur�leichteren�
Pflege�bevorzugt�mit�einem�Verhältnis�von�
maximal�1:3�(ein�Meter�Höhenunterschied�auf�
drei�Meter�Länge)�ausgeführt.�Der�Notüberlauf�
ist�so�einzuplanen,�dass�nur�Flächen�ohne�
Schadenspotenzial�überflutet�werden.�Für�ihre�
Funktion�ist�an�der�Mulde�eine�regelmäßige�
optische�Prüfung�der�Durchlässigkeit�notwendig.

Tie昀戀� eet

Tiefbeete�(Abbildung�22)�erhalten�häufig�
eine�ansprechende�Gestaltung�mit�vielfältiger�
Bepflanzung.�Seitliche�Einläufe�führen�dem�Beet�
Wasser�zu.�

Sie�finden�Anwendung,�wenn�die�Flächen�
für�geböschte�Versickerungsmulden�nicht�
ausreichen,�jedoch�eine�Versickerung�über�den�
belebten�Oberboden�erwünscht�ist.�Tiefbeete�
sind,�aufgrund�der�Einfassung,�in�der�Konstruk-
tion�aufwändiger�und�damit�sehr�kostenintensiv�
in�der�Ausführung.�Die�Einstautiefen�sollten�wie�
bei�der�Mulde�maximal�30�cm�im�Regel-�und�
40�cm�im�temporären�Ausnahmefall�betragen.�
Ebenso�zu�berücksichtigen�sind�Notüberläufe.

In�Reutlingen�überwiegen�Böden�mit�geringen�
Durchlässigkeiten,�was�die�entwässerungstechni-
sche�Versickerung�für�einzelne�Regenereignisse�
nur�bedingt�ermöglicht.�Wenn�es�die�Örtlichkeit�
zulässt,�kann�der�Versickerungsanteil�übers�Jahr�
gesehen�jedoch�20-30�%�betragen.�

Für�die�Reinigung�des�zu�versickernden�
Regenwassers�ist�die�belebte�Bodenzone�mit�
mindestens�30�cm�Stärke�und�ein�Grundwasser-
flurabstand�von�mindestens�einem�Meter�not-
wendig.�Grundsätzlich�können�auch�Notüberläufe�
vorgesehen�werden,�welche�an�benachbarte�
Flächen�oder�direkt�an�das�öffentliche�Kanalnetz�
angeschlossen�sind.�Längere�Verweilzeiten�
des�Wassers�sollten�vermieden�werden,�um�die�
Vegetation�zu�schützen�und�ein�Aufweichen�der�
Sohle�zu�verhindern.
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Abbildung�23:�geschlossenes�Rigolensystem�mit�
gedrosseltem�Anschluss�an�Kanalisation
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Rigolen

Eine�Rigole�ist�eine�eingefasste�Versickerungs-
anlage�aus�hohlraumbildenden�Baustoffen�(z.�B.�
Kies).�Die�Anlage�eignet�sich�dadurch�zur�flächi-
gen�oder�linearen�Versickerung�von�Regenwasser�
im�Untergrund.�Rigolen�können�aufgrund�ihrer�
Speicherwirkung�auch�in�Böden�mit�geringerer�
Durchlässigkeit�verwendet�werden.�

Beschreibung

Bei�der�unterirdischen�Rückhaltung�und�Ver-
sickerung�wird�zwischen�einem�geschlossenen�
und�offenen�System�unterschieden.�Bei�ersterem�
fließt�das�Regenwasser�über�ein�Rohrsystem�
in�die�Rigole�(Abbildung�23).�Zum�Schutz�des�
Grundwassers�ist�das�geschlossene�System�
außerdem�mit�Lehm�oder�Geotextil�abzudichten.�
Die�Entleerung�erfolgt�ausschließlich�durch�einen�
gedrosselten�Ablauf�in�die�Kanalisation.�

Ist�die�Rigole�nicht�abgedichtet,�kann�Wasser�
in�den�anstehenden�Böden�versickern.�Dann�
spricht�man�von�einem�offenen�System�(Abbil-
dung�24).�Wenn�der�Rigole�keine�belebte�Boden-
zone�vorgeschaltet�ist,�die�das�Wasser�filtert,�
ist�eine�technische�Vorreinigung�beim�offenen�
System�zwingend�notwendig�(Abbildung�25).
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des�Entwässerungssystems
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Grundstücke

Frei-/Erholungsräume
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Investitionskosten:
€

Unterhaltungsaufwand:
mittel

Genehmigungsp昀氀�icht:�Das�Baugenehmigungsver-
fahren�ist�Teil�des�Bauordnungsrechts�und�in�den�
jeweiligen�Landesbauordnungen�geregelt.�Es�soll�
verhindern,�dass�die�Bauherrscha昀琀��sich�selbst�
und/oder�Dritte�durch�unsachgemäße�Ausführung�
gefährdet�und�darüber�hinaus�einen�gewissen�
Standard�gewährleisten.
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MÖGLICHKEITEN�
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UNTERIRDISCHE�RÜCKHALTUNG�
&�VERSICKERUNG



Abbildung�24:�O昀昀�ene�Versickerungsanlage�mit�technischer�Vorreinigung�und�Kunststo昀昀�rigole

Abbildung�25:�o昀昀�enes�Rigolensystem�mit�
Muldenversickerung�kombiniert�
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Mulden-Rigolen

Hier�läuft�das�Regenwasser�durch�eine�30�
cm�starke�Oberbodenzone�in�die�unterirdische�
Rückhalte-�und�Versickerungspackung.�Bei�er-
heblicher�Verschmutzung�kann�eine�Vorreinigung�
des�Regenwassers�notwendig�sein.

Zusätzlich�kann�beispielsweise�ein�Absetz-
schacht�oder�ein�spezielles�Filtermaterial�
vorgesehen�werden.�Mulden-Rigolen�können�aus�
festen�Kunststoffkörpern�oder�einer�Substrat-
schüttung�mit�Kies�bestehen.

Sickerschächte

Ein�Sickerschacht�ist�eine�rohrleitungsgebun-
dene�Versickerungsanlage.�Das�Regenwasser�
wird�in�den�Sickerschacht�eingeleitet,�zwischen-
gespeichert�und�in�den�Untergrund�versickert.�
Sickerschächte�können�tiefer�ausgebildet�
werden,�um�tieferliegende�versickerungsfähige�
Schichten�zu�erreichen.�Es�besteht�eine�wasser-
rechtliche�Genehmigungspflicht,�zudem�ist�auch�
hier�eine�ausreichende�technische�Vorreinigung�
des�Wassers�notwendig.

Bei�der�Umsetzung�ist�zu�berücksichtigen,�
dass�ausreichend�Abstand�zum�Grundwasser�
eingehalten�wird.�

Diese Anlagen sind in der Regel genehmigungs-
pflichtig.�Sie�dürfen�nur�nach�ausreichender�
Vorreinigung,�idealerweise�durch�die�belebte�
Bodenzone,�mit�Regenwasser�gespeist�werden.
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Beschreibung

Straßen,�Wege,�Plätze,�Dächer,�Fassaden�und�
Parkplätze�werden�zumeist�mit�wasserundurch-
lässigen�Materialien�befestigt.�Diese�erzeugen�
einen�großen�Anteil�am�Oberflächenabfluss�der�
Stadtoberfläche.�

Beim�Neubau�oder�bei�der�Sanierung�von�
Straßen�und�Platzflächen�mit�geringem�
Schwerlastverkehr�können�wasserdurchlässige�
beziehungsweise�poröse�Flächenbefestigungen�
ohne�Einschränkungen�eingesetzt�werden.�Diese�
verfügen�über�eine�ausreichende�Durchlässigkeit�
und�je�nach�Fugen-�und�Bettungsmaterial�eben-
falls�eine�nachgewiesene�Reinigung-�und�Ver-
dunstungsleistung.�Wenn�der�anstehende�Boden�
keine�ausreichende�Versickerung�bietet,�ist�eine�
Entwässerung�des�Baugrundes�vorzusehen.�

Die�Hauptziele�sind�die�hydraulische�Ent-
lastung�der�Entwässerungssysteme�sowie�die�
Förderung�des�natürlichen�Wasserkreislaufs�über�
die�Versickerung�und�Verdunstung.�Dachflächen�
bieten�sich�beispielsweise��als�Speicher-�und�
Verdunstungsflächen�an.

Vermeidung�von�Versiegelung

Grundsätzlich�sollten�immer�die�Notwendigkeit�
sowie�das�Ausmaß�von�Versieglung�standort-
spezifisch�geprüft�und�gegenüber�den�möglichen�
Folgen�abgewogen�werden.�Hier�gilt�es�also,�eher�
präventiv�zu�handeln�und�funktionale�Versiege-
lung�möglichst�auf�das�Minimum�zu�beschränken.�

In�diesem�Sinne�kann�hier�ebenfalls�von�
einer�Vermeidung�von�Versiegelung�gesprochen�
werden.�Selbst�bei�Gebäudefassaden�lässt�
sich�Begrünung�in�dieser�Hinsicht�einsetzen�
(siehe�dazu�Bausteine�Dach-,�Fassaden-/
Wandbegrünung).

Teilversiegelte�Ober昀氀ächen

Sofern�aus�funktionalen�Gründen�eine�
vollständige�Entsiegelung�nicht�möglich�ist,�
können�Flächen�alternativ�mit�einem�wasser-
durchlässigen�Belag�gestaltet�werden.�Beläge�
mit�gesteigerter�Durchlässigkeit�gegenüber�den�
üblichen�Materialien�sind�beispielsweise�Sicker-
pflaster,�wassergebundene�Deckschichten�oder�
Rasenfugenpflaster�(Abbildung�27).�
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Abbildung�26:�Unversiegelter�Baumstandort

Abbildung�27:�Wasserdurchlässiger�Belag

Abbildung�28:�Entsiegelung�von�Wohnhöfen
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Der resultierende mittlere Abflussbeiwert der 
Flächen�kann�von�0,9�(Asphalt)�auf�bis�zu�0,2�
(Rasenfugensteine)�reduziert�werden.�Konkret�
bedeutet�das,�dass�das�Wasser�mit�einer�viel�
geringeren�Fließgeschwindigkeit�von�der�offen-
porigen�Fläche�abfließt�und�ein�Teil�in�der�Fläche�
versickert�oder�verdunstet.�

Für�das�Beispiel�heißt�das,�dass�auf�Asphalt�
90�%�des�gesamten�Regenwassers�abfließt.�Bei�
Rasenfugensteinen�nur�etwa�20�%.�Pflaster-
steine�mit�erhöhter�Durchlässigkeit�und�hohem�

Ab昀氀�ussbeiwert:�Der�Ab昀氀�ussbeiwert�benennt�den�
prozentualen�Anteil�des�gesamten�Regenwassers,�
der�zum�Ab昀氀�uss�kommt�und�nicht�unmittelbar�
versickert�oder�verdunstet.�Der�Spitzenab-
昀氀�ussbeiwert�gibt�den�maximalen�Wert�während�
einer�Regenspende�in�Litern�pro�Sekunde�an.

Verdunstungspotenziale�erfordern�einen�höheren�
Grundwasserabstand�und�dürfen�im�Winter�
nicht�mit�Streusalz�belastet�werden.�Dies�ist�
besonders�bei�der�Planung�von�Straßenräumen�
zu�berücksichtigen.

Vollständige�Entsiegelung

Eine�vollständige�Entsiegelung�ist�meist�nur�in�
dafür�funktional�geeigneten�Anwendungsberei-
chen�umsetzbar.�Als�Alternative�zu�gepflasterten�
Ableitungsrinnen�für�Regenwasser�werden�
beispielsweise�Rasenmulden�vorgesehen,�die�
gleichzeitig�als�Sickermulden�dienen.�Dabei�
ist�zu�berücksichtigen,�dass�eine�Mulde�nicht�
geeignet�ist�oder�gar�in�ihrer�Funktion�einge-
schränkt�wird,�wenn�sie�durch�Personenverkehr�
beansprucht�wird.�
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Abbildung�29: Verdunstungsmulde
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Beschreibung

Ihre�Hauptfunktion�besteht�in�der�Rückhaltung�
und�Verdunstung�des�Regenwassers�von�Dächern�
und�Straßen.�Jedoch�wird�hierbei�das�Rückhalte-
volumen�länger�gespeichert�als�in�Versicke-
rungs-�oder�Retentionsanlagen�mit�gedrosselter�
Entleerung.�Deshalb�ist�das�Retentionsvolumen�
nur�bedingt�anrechenbar.�Verdunstungsmulden�
oder�-beete�werden�in�Parkanlagen�oder�entlang�
von�Straßen�als�abgesenkte�und�abgedichtete�
Vegetationsfläche�gestaltet.�Wasserflächen�hin-
gegen�sind�oft�in�Parkflächen�oder�öffentlichen�
Plätzen�integriert.�

Beide�Formen�nehmen�das�Regenwasser�von�
(teil-)versiegelten�Flächen�auf.�Die�natürlich�
bewachsene�Bodenoberfläche�aus�Pflanzen�und�
freien�Wasserflächen�gibt�das�Wasser�dann�wie-
der durch Evapotranspiration�in�die�Atmosphäre�

EINSATZORT

frei.�Das�Wasser�benötigt�für�diesen�Vorgang�
Wärme,�welche�es�der�Umgebung�entzieht.�Somit�
entsteht�der�Effekt�der�Verdunstungskühlung.

Verdunstungsmulde 

Verdunstungsmulden sind gestalterisch mit 
Versickerungsmulden�vergleichbar�und�deshalb�
vor�allem�dort�geeignet,�wo�eine�Versickerung�
nicht�möglich�ist.�Die�Mulden�werden�dauerhaft�

Verdunstungsmulden
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des�Entwässerungssystems

Natürlichen�Wasserkreislauf
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Investitionskosten:
€-€€€

Unterhaltungsaufwand:
gering�bis�mittel
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Evapotranspiration:�Der�Begri昀昀�meint�die�Ge-
samtverdunstung�einer�Fläche�und�setzt�sich�aus�
zwei�Teilen�zusammen.�Die�Evaporation�bezieht�
sich�auf�die�Verdunstung�über�freie�Wasser-
昀氀ächen�oder�eine�vegetationslose�Erdober昀氀äche.�
Die�Transpiration�hingegen�steht�für�die�Verduns-
tung�durch�die�Vegetation.

WASSER-�&�VERDUNSTUNGSFLÄCHEN



belebter�Oberboden
gespeichertes Wasser

Dränschicht�mit�Speicher
Lehmabdichtung

Abbildung�30:�Verdunstungsbeet Abbildung�32:�Künstliche�Wasser昀氀�äche

Abbildung�31:�Flachwasserbiotop�auf�Tiefgarage

35

mit�pflegeleichter�und�vor�allem�robuster�Vegeta-
tion�bepflanzt,�welche�die�temporäre�Staunässe�
gut�verträgt.�Das�Wasser�kann�sich�hier�sammeln�
und�über�längere�Zeiträume�verdunsten.�Wie�
beim�Baustein�der�Versickerung,�ist�ein�Not-
überlauf�auf�schadlos�überflutbare�Flächen�
oder�in�das�öffentliche�Entwässerungssystem�
einzuplanen.

Verdunstungsbeete

Verdunstungsbeete�sind�in�der�Herstellung�
aufwendiger�und�für�beengte�Bereiche�geeignet,�
wie�zum�Beispiel�als�Straßenbegleitgrün.�Ihr�
Aufbau�ist�mit�dem�eines�Gründachs�mit�Dauer-
staufunktion�vergleichbar.�Sie�sind�mit�einer�
direkten�Versickerung�(Rigole)�oder�mit�einer�
gedrosselten�Ableitung�(Drainage)�kombinierbar.

Künstliche�Wasser昀氀�ächen

Künstliche�Wasserflächen,�auch�als�urbane�
Gewässer,�Seen�oder�Teiche�bezeichnet,�sind�
Stillgewässer�und�dienen�vor�allem�zur�Gestal-
tung�und�als�Biotopflächen.�Diese�können�auch�
zum�Rückhalt�und�zur�aktiven�Verdunstung�von�
Regenwasser�und�zur�Kühlung�genutzt�werden.

Durch�eine�vorherige�Reinigung�des�zufließen-
den�Regenwassers�lässt�sich�der�Algenwuchs�re-
duzieren�und�die�Gewässerqualität�steigern.�Zur�
Reinigung�der�künstlichen�Gewässer�dient�unter�
anderem�die�Ausbildung�von�Gewässerprofilen�

mit�Flach-�und�Tiefenwasserbereichen,�zur�
Förderung�des�natürlichen�Umwälzens.�Bei�
urbanen�Gewässern�kann�es�sinnvoll�sein,�das�
Selbstreinigungsvermögen�durch�eine�technische�
Umwälzung�mit�Pumpen�oder�über�naturnahe�
Reinigungsverfahren�wie�zum�Beispiel�Boden-
filter�oder�Reinigungsbiotope�zu�unterstützen.�

Durch�die�Verdunstung�schwankt�der�Wasser-
stand.�Dieser�kann�bei�Bedarf�mit�gespeichertem�
Regenwasser�aus�Zisternen�oder�Stauraumkanä-
len�nachgespeist�werden.

Umwälzen:�Ist�der�Teich�groß�und�tief�genug,�
ergibt�sich�während�des�Sommers�eine�stabile�
Temperaturschichtung�des�Wassers�-�ähnlich�wie�
bei�einem�See.�Mit�den�sich�ändernden�Außen-
temperaturen�im�Herbst�und�Winter�ändert�sich�
auch�die�Dichte�der�jeweiligen�Wasserschicht.�
Aufgrund�der�physikalischen�Eigenscha昀琀�en�昀椀�ndet�
dann�eine�Durchmischung�der�Schichten�statt.�
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Abbildung�33:�Baumstandort�im�Tie昀戀� eet
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Beschreibung

Bäume�besitzen�das�höchste�Verdunstungs-
potenzial�im�urbanen�Raum�und�wirken�sich�
durch�ihren�Schattenwurf�positiv�auf�das�Mikro-
klima�im�Quartier�aus.�Zur�Begünstigung�dieser�
Wirkung�können�Straßenbäume�gezielt�an�der�
Südseite�von�Gebäuden�gepflanzt�werden.�Zur�
Ausbildung�des�vollen�Wuchses�benötigen�sie�
eine�ausreichend�große�Baumscheibe�und�Platz�
im�Wurzelraum�sowie�genügend�Wasser.�Bäume�
stellen�den�benötigten�Lebensraum�für�eine�Viel-
zahl�von�Insekten�und�Kleintieren�zu�Verfügung�
und�unterstützen�somit�eine�bunte�Artenvielfalt�
innerhalb�der�Stadt.

Die�Auswahl�und�Endgröße�der�Baumarten�
hängt�vor�allem�vom�verfügbaren�Wurzelraum�
sowie�ausreichend�Nährstoffen�und�Belüftung�
ab.�Eine�gezielte�Bewässerung�mit�Regenwasser�
verbessert�die�Wachstumsbedingungen.�Sofern�
die�Baumart�dies�nicht�toleriert,�ist�darauf�zu�
achten,�dass�keine�Staunässe�entsteht�und�
immer�eine�ausreichende�Sauerstoffzufuhr�für�
die�Wurzeln�möglich�ist.�Die�Wassermengen�
lassen�sich�zum�Beispiel�technisch�durch�eine�
gezielte�Drainage�regulieren,�um�Staunässe�zu�
vermeiden.�Der�Wurzelraum�ist�außerdem�frei�
von�Ver-�und�Entsorgungsleitungen�zu�halten.�
Darauf�ist�im�Vorfeld�der�Planung�zu�achten.

Bäume�im�Straßenraum�

Die�Begrünung�des�Straßenraums�vernetzt�
und�stärkt�die�grüne�Infrastruktur�der�Gesamt-
stadt.�Der�Schattenwurf�der�Bäume�reduziert�
lokal�nicht�nur�das�Erhitzen�von�umliegenden�
Flächen.�Die�Bäume�binden�auch�Treibhausgase�
und�filtern�Schadstoffe�aus�der�Luft.�Darüber�
hinaus�erhöht�das�Straßenbegleitgrün�auch�das�
Sicherheitsgefühl�aller�Verkehrsteilnehmenden,�
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belebter�Oberboden
Substrat

Dränschichten�
mit Speicher

Lehmabdichtung

gespeichertes 
Wasser

Abbildung�34:�Au昀戀� au�einer�Baumrigole

Abbildung�35:�Baumstandorte�im�Rigolensystem
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weil�Fahrbahnen�und�Geh-�beziehungsweise�
Radwege�klar�voneinander�getrennt�sind.�Mög-
liche�Auswirkungen�auf�die�Infrastruktur�durch�
das�Wurzelwachstum�sind�bei�der�Planung�zu�
berücksichtigen.

Bäume�in�Mulden

Durch�das�Pflanzen�von�Bäumen�in�Mulden�
reduziert�sich�der�künstliche�Bewässerungsbe-
darf�und�die�Wachstumsbedingungen�verbessern�
sich.�Die�Durchwurzelung�des�Bodens�bewirkt�
eine�Auflockerung�der�Schichten�und�somit�
gegebenenfalls�die�Steigerung�der�Versicke-
rungsleistung�des�Untergrunds.�Anfallendes�Laub�
muss�regelmäßig�aus�der�Mulde�entfernt�werden.�
Bei�der�Festlegung�der�Rückhaltezeit�sollte�auf�
die�individuelle�Staunässeverträglichkeit�der�
jeweiligen�Baumarten�geachtet�werden.

Baumrigolen�

Baumrigolen�(Abbildung�34)�bestehen�aus�
einer�temporär�einstaubaren�Versickerungsfläche�
und�einer�unterirdischen�Speicherrigole.�Teile�
dieser�Rigole�nutzt�der�Baum�als�Wurzelraum.�
Unterhalb�des�Wurzelraums�befindet�sich�ein�
abgedichtetes�Reservoir,�das�Sickerwasser�auf-
nimmt�und�zusätzlich�durchwurzelbar�ist.�Dieses�
stellt�einen�langfristigen�Wasserspeicher�für�den�

Baum�dar,�welcher�zu�erhöhten�Verdunstungs-
raten�während�anhaltender�Trockenphasen�führt.�
Hierbei�ist�auf�eine�ausreichende�Belüftung�des�
Wurzelraums�zu�achten.�Dies�kann�durch�einen�
hohen�Anteil�an�Grobporen�im�eingebauten�
Rigolensubstrat�und�Baum-Belüftungssystemen�
hergestellt�werden.�So�leisten�die�Rigolen�einen�
Beitrag�zur�Regenwasserbewirtschaftung�in�
der�Stadt�und�wirken�Starkregenproblemen�
sowie�Hitze-�und�Trockenstressbelastungen�der�
Pflanzen�entgegen.

Oberflächenwasser�von�unbelasteten�Straßen�
und�Wegen�ohne�Tausalzverwendung�kann�
problemlos�direkt�über�den�belebten�Oberboden�
in�den�Baumscheiben/-rigolen�versickern.�Ist�
das�einzuleitende�Regenwasser�stärker�belastet,�
muss�technisch�und�rechtlich�geprüft�werden,�
welche�Vorreinigung�erforderlich�und�genehmi-
gungsfähig�ist.

Zur�Unterhaltung�zählt�bei�Baumrigolen�haupt-
sächlich�die�Baumpflege.�Außerdem�sollten�die�
Kontrollschächte�geprüft�und�gegebenenfalls�
gereinigt�werden.�

Da�Streusalz�zu�Schäden�an�anfälligen�
Gehölzen�führen�kann,�sollten�Baumrigolen�
vorzugsweise�an�Straßen�umgesetzt�werden,�
wo�auf�Streusalz�verzichtet�werden�kann.�
Sollte�es�dennoch�zu�Anreicherungen�kommen,�
muss�bereits�in�der�Planungsphase�auf�eine�
salzverträgliche�Baumartenwahl�und�die�richtige�
Einleitungsmenge�von�unbelastetem�Regen-
wasser�geachtet�werden.�So�lässt�sich�die�Salz-
konzentration�durch�Verdünnen�und�Auswaschen�
reduzieren.
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Wasserspiele�in�Form�von�Brunnenbecken,�
Fontänen�und�Spielgeräten�ermöglichen�unter�
anderem�einen�interaktiven�und�spielerischen�
Umgang�mit�der�Ressource�Wasser.�Als�ästhe-
tisches�Gestaltungselement�gehören�sie�zu�den�
beliebtesten�Anziehungspunkten�einer�Stadt�
und�bieten�eine�hohe�Aufenthaltsqualität.�Bisher�
wurden�der�hohe�„Wasserverbrauch“�sowie�die�
Notwendigkeit�des�Nachspeisens�zum�Ausgleich�
von�Verdunstungsverlusten�als�eine�negative�
Eigenschaft�von�Brunnenanlagen�bewertet.�
Das�hatte�oft�das�Abschalten�der�Anlagen�zur�
Folge.�Gerade�an�heißen�Sommertagen�sorgt�die�
Verdunstungskühlung�im�überhitzten�Stadtraum�
aber�für�eine�angenehme�Kühle�in�der�näheren�
Umgebung.�Zudem�kommen�die�Anlagen�dem�
natürlichen�Wasserhaushalt�zugute.�

Zum�einen�existieren�bodengebundene�
Wasserspiele,�zum�anderen�solche,�die�Wasser�
versprühen�oder�spritzen.�In�jedem�Fall�kann�als�
Alternative�zu�Trinkwasser�auch�Regen-,�Grund-�
oder�Oberflächenwasser�verwendet�werden.�Bei�
der�Planung�sind�die�örtlichen�Hygienevorschrif-
ten�mit�dem�Gesundheitsamt�zu�klären.�Daraus�
ergeben�sich�dann�entsprechende�Maßnahmen�
zur�Aufbereitung�und�Behandlung�des�Wassers.�

Aus�Gründen�des�Wassersparens�wird�dieses�
zudem�häufig�im�Kreislauf�geführt.�Hinweisschil-
der�wie�„Kein�Trinkwasser“�oder�„Trinkwasser“�
sind�für�die�Nutzenden�sichtbar�anzubringen.�
Trinkbrunnen�werden�mit�ständig�laufendem�
Trinkwasser�versorgt,�um�Stillstand�des�Wassers�
und�die�damit�einhergehende�Verkeimungsgefahr�
zu�verringern.�Das�Gesundheitsamt�kontrolliert�
regelmäßig�die�Wasserqualität�der�öffentlich�
zugänglichen�Anlagen.

Wassertechnik

Das�Wasser�wird�entweder�dem�Trinkwasser-
netz�oder�über�Umwälzpumpen�aus�einem�
Vorratsbehälter/Zisterne�entnommen�und�in�die�
Brunnenanlage�gefördert.�

Der�Rück-�beziehungsweise�Überlauf�aus�der�
Brunnenanlage�wird�in�der�Regel�in�einer�tech-
nischen�Reinigungsstufe�behandelt.�Die�Konst-
ruktion�(z.B.�bodenbündig,�dauergestaut)�sowie�
die�Art�und�Intensität�der�Nutzung�bestimmen�
den�Aufwand�für�die�regelmäßige�Reinigung�und�
Wartung�der�Anlage.�Der�Einsatz�von�Algiziden�
und�Desinfektionsmitteln�kann�manuell�oder�
automatisiert�erfolgen.
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WASSERSPIELE



Abbildung�36:�Fontänenfeld

Abbildung�37:  Wasserspielplatz
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Wasserspiel

Das�kühle�Nass�bietet�insbesondere�für�Kinder�
ein�attraktives�Erlebnis.�Spielerisch�lässt�
sich�das�Element�Wasser�am�einfachsten�über�
Schwengelpumpen�realisieren.�Diese�erfordern�in�
der�Regel�Trinkwasserqualität.�Bodengebundene�
Quellöffnungen�können�auch�mit�Wasser�gespeist�
werden,�welches�keine�Trinkwasserqualität�
aufweist.�Im�Kreislaufsystem�kann�das�Wasser�
kontinuierlich�mit�Hilfe�von�technischen�oder�
natürlichen�Reinigungsverfahren�wiederaufberei-
tet�und�-verwendet�werden.

Fontänenfelder�&�Stadtbrunnen

Fontänenfelder�sind�die�ideale�Form�für�eine�
multifunktionale�Flächennutzung�von�Plätzen,�da�
diese�im�ausgeschalteten�Zustand�befahrbar�und�
als�befestigte�Flächen�nutzbar�sind.�

Stadtbrunnen�mit�diversen�Beckenformen�sind�
auch�mit�Trinkwasserspendern�kombinierbar.�
Menschen�nutzen�Stadtbrunnen�gerade�an�heißen�
Sommertagen�gerne�zur�Erfrischung.
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Urbane,�gemeinsam�betriebene�Gärten�dienen�
als�Treffpunkt�der�Quartiersnachbarschaft�über�
alle�Generationen�hinweg.�Diese�Orte�fördern�
das�gemeinschaftliche�Zusammenleben�mit�
gestalterischer�Qualität�und�biologischer�Vielfalt.�
Die�Erträge�dienen�dem�Eigenbedarf�oder�dem�
direkten�Umfeld.

Der�Fokus�kann�variieren�und�liegt�nicht�
zwangsläufig�auf�dem�Ertrag�und�einer�
wirtschaftlichen�Nutzung,�sondern�auch�auf�
gestalterischen�Aspekten.�Zierpflanzen�und�
Kräuterbeete�lassen�Spielraum�für�die�Kreativität�
und�Entfaltung�der�Nutzenden.�Die�Gärten�ermög-
lichen�ein�gemeinschaftliches�und�erholsames�
Verweilen�in�der�Stadt�Reutlingen.

Urbane�Landwirtscha昀琀

Urbane�Landwirtschaft�ist�ein�Oberbegriff�für�
verschiedene�Varianten�der�städtischen�Land-
wirtschaft�in�Ballungsgebieten.�

Neben�der�klassischen�Form�der�urbanen�
Landwirtschaft,�welche�die�Flächen�zum�Anbau�
von�Gemüse-�und�Obst-�sowie�für�Kräuter-�und�
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Abbildung�39:�Urbane�Landwirtscha昀琀

Abbildung�40:�Urban�Gardening
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Zierpflanzen�nutzt,�besteht�auch�die�Möglichkeit�
der�Tierhaltung.�Ob�mit�oder�ohne�Tierhaltung,�
die�Flächen�haben�einen�hohen�Pflegebedarf,�um�
langfristig�Erträge�zu�liefern�und�ihrer�Funktion�
als aufwertendes Stadtelement gerecht zu 
werden.

In�Zisternen�gesammeltes�Regenwasser�lässt�
sich�als�Betriebswasser�zur�Bewässerung�der�
Kulturen�und�der�Reinigung�der�Gartengeräte�
nutzen.�Die�Dachflächen�der�umstehenden�
Bebauung�können�so�beispielsweise�als�Sammel-
quelle�dienen.�Eine�innovative�Erweiterung�ist�
nicht�nur�die�Verknüpfung�mit�der�Regenwasser-
bewirtschaftung,�sondern�auch�die�landwirt-
schaftliche�Bewirtschaftung�der�Dachflächen�
selbst.�Im�dicht�besiedelten�Stadtraum�sind�
ebenerdige�Freiflächen�nur�in�geringem�Maße�
verfügbar.

Der�Baustein�funktioniert�weitgehend�autonom�
und�ressourcenneutral.�Eine�weitere�Ver-
knüpfung�zu�Partnerbausteinen�kann�durch�den�
Einbezug�von�Kletter-�und�Rankpflanzen�in�das�
Gartenkonzept�erfolgen,�welche�eine�Form�der�
Fassadenbegrünung�darstellen.�

Urban�Gardening

Der�Begriff�„Urban�Gardening“�schließt�sich�im�
Wesentlichen�der�urbanen�Landwirtschaft�an.�
Die�Erträge�der�urbanen�Landwirtschaft�kommen�
insbesondere�dem�direkten,�nachbarschaftlichen�
Umfeld�zugute.�Das�Urban�Gardening�findet�eher�
im�geschützten,�privaten�Raum�statt.�Dement-
sprechend�dienen�die�Erträge�tendenziell�meist�
dem�Eigenbedarf�und�motivieren�Bürgerinnen�
und�Bürger�zum�Gärtnern.�Vom�vielfältig�angeleg-
ten�Gemüsebeet�im�Garten�bis�hin�zur�einzelnen�
Balkonpflanze�–�Urban�Gardening�meint�nicht�
zwangsläufig�großangelegte�Strukturen,�sondern�
schließt�ebenso�kleinräumige�Umsetzungsformen�
mit�ein.
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Auf�der�Gebäude-�und�Quartiersebene�sind�be-
grünte�Dächer�äußerst�nützlich�als�Lebensraum�
für�Insekten,�sowie�zur�Hitzeminderung,�Wasser-
rückhaltung,�Verdunstung�und�Staubbindung.�In�
der�Umsetzung�wird�primär�zwischen�intensiver�
und�extensiver�Begrünung�unterschieden.�
Sonderformen�sind�zum�Beispiel�Retentions-,�
Sumpfpflanzen-�oder�Biodiversitätsdächer.�Die�
Ausführung�einer�extensiven�Begrünung�bei�
Flachdächern�ist�bereits�heute�gängige�Praxis.�
Mit�speziellen�Schubsicherungssystemen�sind�
aber�auch�vielfältige�Dachformen�wie�Tonnen-,�
Kuppel-,�Sattel-�und�Pultdächer�bis�45°�Dach-
neigung�extensiv�begrünbar�(Abbildung�41).

Die�Retentionswirkung�hängt�direkt�von�der�
Dachneigung�und�Aufbauhöhe�ab.�Die�Bewuchs-
art�und�-höhe�steht�im�Zusammenhang�mit�dem�
Nährstoffgehalt�im�Substrat�sowie�der�Wasser-
verfügbarkeit.�Dementsprechend�gestalten�sich�
auch�die�Baukosten�und�der�Pflegeaufwand�sehr�
unterschiedlich.�

Die�Zusatzlasten�aus�Aufbau�und�Wasser-
speichermenge�sind�im�Vorfeld�bei�der�Statik�der�
Dachkonstruktion�einzurechnen.�Ebenso�ist�auf�
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eine�ausreichende�Verankerung�gegen�Windsog�
zu�achten.�Die�Kombination�mit�Photovoltaik-
Anlagen�und�thermischer�Solarnutzung�ist�in�
aufgeständerter�Bauweise�möglich.�

Eine�umfassende�Übersicht�und�neutrale�
Beratung�zur�Dachbegrünung�und�den�verschie-
denen�technischen�Details,�Systemen�und�An-
wendungsbeispielen�bietet�der�Bundesverband�
GebäudeGrün�(BUGG).�

DACHBEGRÜNUNG
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Abbildung�43:�Intensive�Dachbegrünung

Abbildung�42:�Abhängigkeit�von���
Kosten�&�P昀氀egeaufwand�der�Au昀戀auhöhen�
verschiedener�Gründachtypen
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Extensive�Dachbegrünung

Extensive�Dachbegrünung�stellt�eine�wirksame�
Möglichkeit�zur�mengen-�und�zeitbezogenen�
Minderung�des�Regenwasserabflusses�dar.�

Gleichzeitig�ist�dafür�auch�nur�ein�geringer�
Aufbau�notwendig,�mit�mäßigen�Auswirkungen�
auf�die�erforderliche�Statik.�Es�eignen�sich�somit�
vor�allem�Gebäudetypen�mit�geringen�Last-
reserven�wie�beispielsweise�Garagen,�Carports,�
Industriebauten�und�Bestandsgebäude.�

Die�Substratstärke�einer�extensiven�Dachbe-
grünung�liegt�gemäß�der�Forschungsgesellschaft�
Landschaftsentwicklung�Landschaftsbau�e.V.�
(FLL)�zwischen�6�und�20cm.�Extensiv�begrünte�
Dachflächen�haben�keine�Aufenthaltsfunktion�
und�erfordern�Pflanzengemeinschaften,�die�mit�
den�dortigen�Standortbedingungen�wie�viel�
Sonne,�Wind�und�Trockenheit�zurechtkommen.�
Dazu�zählen�beispielsweise�anspruchslose�
Moose,�Kräuter�oder�niedrige�Gräser�mit�einem�
geringen�Pflegeaufwand.�

�Intensive�Dachbegrünung�

In�Bezug�auf�den�Direktabfluss�und�die�
Verdunstung�verhält�sich�eine�intensive�Dach-
begrünung�nahezu�wie�eine�ähnlich�bepflanzte�
natürliche�Grünfläche.�Der�stadtklimatische�
Effekt�einer�intensiven�Dachbegrünung�ist�
deutlich�höher�als�bei�einer�extensiven.�

Die�Dächer�können�als�Dachgarten�zugänglich�
gemacht�werden�und�sind�häufig�multifunktional�
nutzbar.�Mit�einer�intensiven�Begrünung�gehen�
jedoch�mehr�Gewicht�und�ein�höherer�Systemauf-
bau�einher.�Die�Substratstärke�einer�intensiven�
Dachbegrünung�beginnt�je�nach�Pflanzenauswahl�
bei�12�cm.

Dafür�bieten�sie�großen�Spielraum�in�der�
Gestaltungs-�und�Nutzungsvielfalt,�wie�zum�
Beispiel�bei�der�Auswahl�der�Pflanzen�und�
nehmen�somit�mehr�gestalterischen�Einfluss�auf�
das�Stadtbild�(Abbildung�43).�Dementsprechend�
zeigt�sich�wiederum�ein�erhöhter�Pflegeaufwand�
gegenüber�Extensivdächern�(Abbildung�42).�



Abbildung�44:�Biodiversitätsdach�mit�Totholz
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Biodiversitätsdach

Das�Biodiversitätsdach�ist�eine�Form�des�Grün-
dachs�mit�besonders�hoher�Artenvielfalt.�Sowohl�
Intensiv-�als�auch�Extensivbegrünungen�können�
als�Biodiversitätsdach�fungieren.�Demnach�ist�
die�Stärke�des�Substrates�von�der�gewünschten�
Vegetation�abhängig.�Eine�Dachbegrünung�lässt�
sich�grundsätzlich�mit�den�entsprechenden�
Pflanzenarten�und�speziellen�Ausstattungs-
gegenständen,�wie�zum�Beispiel�Nisthilfen�oder�
Totholz,�in�einen�wertvollen�und�vielfältigen�Ort�
für�Tiere�und�Pflanzen�umwandeln.�Die�Entwick-
lung�der�Artenvielfalt�hängt�stark�vom�richtigen�
Umgang�mit�den�Standortbedingungen�ab.�

Retentionsdach

Schon�eine�normale�Dachbegrünung�trägt�zur�
Rückhaltung,�Verdunstung�und�Abflussminderung�
von�Regenwasser�bei.�Bei�einem�Retentionsdach�
besteht�die�Dränschicht�aus�einem�Hohlraum-
körper,�welcher�das�Regenwasser�speichert.�
Entsprechende�Hohlräume�ergeben�sich�bei-
spielsweise�aus�der�Grobporigkeit�des�gewählten�
Gesteins,�wie�Kies�oder�Lava.�Ebenfalls�möglich�
sind�vorgefertigte�Hohlraumkörper�aus�Kunst-
stoff,�deren�Vorteil�vor�allem�in�ihrem�leichten�

Anstaubewässerung:�Ein�dauerha昀琀er�Einstau�des�
Regenwassers�führt�zu�höheren�Verdunstungs-
raten.�Dies�begünstigt�die�Wasserführung�in�die�
Vegetationstragschicht.

Gewicht�und�dem�höheren�Speichervolumen�
liegt.�Retentionsdächer�sollten�idealerweise�als�
0°-Dächer�ausgebildet�sein,�um�das�vorhandene�
Speichervolumen�optimal�ausnutzen�zu�können.�
Die�Dicke�der�Dränschicht�ergibt�sich�aus�dem�
nachzuweisenden�Volumen,�welches�im�Stark-
regenfall�auf�dem�Dach�zurückgehalten�und�
gedrosselt�abgeleitet�werden�soll.�In�diesem�Fall�
tragen�Retentionsdächer�zum�Überflutungsschutz�
der�umliegenden�Flächen�bei.

Neben�dem�temporären�Anstau�in�der�Drän-
schicht,�kann�ein�Teil�des�Regenwassers�auch�
permanent eingestaut�und�zur�Bewässerung�der�
Vegetation�genutzt�werden.

Sumpfp昀氀anzdach

Sumpfpflanzendächer�bieten�die�einfachste�
Möglichkeit�der�Dachbegrünung�bei�flachen�und�
geneigten�Dächern.�Sie�erzeugen�die�geringste�



Abbildung�45:�Extensive�Dachbegrünung�in�Kombination�mit�PV-Anlage
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Grauwasser:�Nährsto昀昀reiches,�fäkalfreies,�auf-
bereites�Abwasser�aus�Duschen,�Badewannen,�
Handwaschbecken�und�Küchenabläufen.

Flächenlast�mit�hohem�Biodiversitäts-�und�
Verdunstungsfaktor.�Sie�sind�deshalb�auch�für�
den�nachträglichen�Einbau�geeignet,�wie�zum�
Beispiel�auf�großflächigen�Hallendächern.

Die�vorgefertigte�Sumpfpflanzenmatte�mit�
integriertem�Bewässerungssystem�–�bestenfalls�
gespeist�mit�Regen-�oder�Grauwasser�–�wird�
mit�den�Stecklingen�direkt�auf�der�Abdichtungs-
schicht�ausgerollt�und�fixiert.

Kombination�mit�Photovoltaik

Eine�extensive�Dachbegrünung�lässt�sich�
gut�mit�einer�Photovoltaik-Anlage�(PV-Anlage)�
kombinieren.�Dabei�ist�auf�einen�ausreichen-
den�Abstand�zwischen�den�liegenden�oder�
aufgeständerten�Paneelen�zur�Pflege�der�
Vegetation�zu�achten.�Grundsätzlich�ist�zwar�
auch�die�Kombination�einer�PV-Anlage�mit�einer�
intensiven�Begrünung�möglich,�jedoch�ist�der�
Pflegeaufwand�hier�deutlich�höher.�

Zudem�sind�hier�nicht�nur�aufwendigere�
Konstruktionen�zur�Aufständerung�der�PV-Module�
notwendig,�sondern�gegebenenfalls�auch�zusätz-
liche�Sicherungssysteme,�um�dem�Pflegeaufwand�

einer�intensiven�Vegetation�oder�von�den�
Strukturelementen�eines�Biodiversitätsdaches�
gerecht�zu�werden.�Bei�einer�Kombination�von�
Dachbegrünung�und�PV-Anlage�gestaltet�sich�
der�Abstimmungsbedarf�der�einzelnen�Gewerke�
während�der�Planungs-�und�Bauphase�etwas�
höher�im�Vergleich�zur�Einzelbetrachtung�der�
beiden�Bausteine.�

Auf�der�einen�Seite�haben�die�Vorgaben�zu�
den�notwendigen�Abständen�der�PV-Module�in�
Kombination�mit�einer�Dachbegrünung�außerdem�
zur�Folge,�dass�das�Flächenpotenzial�hinsichtlich�
der�PV�nicht�vollständig�genutzt�werden�kann.�
Auf der anderen Seite wird die Effizienz der 
einzelnen�Module�durch�die�Verdunstungsküh-
lung�der�Vegetation�nachweislich�gesteigert.�

Das�optimale�Verhältnis�von�Begrünung�zu�
PV-Modulen�ist�standortspezifisch�zu�prüfen�und�
auf�die�jeweiligen�Bedürfnisse�der�Betreibenden�
abzustimmen.�
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Unter�Fassaden-�und�Wandbegrünung�wird�die�
Begrünung�der�Gebäudefassade�mit�erdgebun-
denen�Kletterpflanzen�oder�wandgebundenen�
Techniken�verstanden.�

Durch�die�Bepflanzung�erhöht�sich�die�Oberflä-
che der Fassade um ein Vielfaches und steigert 
das�Potenzial�der�Verdunstung.�Die�Pflanzen�
binden�Luftschadstoffe�sowie�Staub�und�verbes-
sern�so�das�Stadtklima.�Die�Bewässerung�erfolgt�
im�Idealfall�mit�gespeichertem�Regenwasser.�
Im�Sommer�verschattet�das�Grün�die�Fassade�
und�kühlt�die�Gebäudehülle.�Im�Winter�hingegen�
wirkt�die�zweite�Ebene�isolierend�und�bildet�
einen�natürlichen�Schutz�gegen�Schlagregen�und�
UV-Strahlung.�Insgesamt�kann�so�eine�erhöhte�
Lebensdauer�der�Fassadenkonstruktion�erwartet�
werden.�

Die�positiven�klimatischen�Aspekte�gelten�
dementsprechend�auch�für�eine�„natürliche“,�
ungeplante�Begrünung.�Inwieweit�sich�aber�
eine�Fassade�konstruktiv�mit�einer�ungeplanten�
Begrünung�verträgt,�ist�im�spezifischen�Fall�zu�
prüfen.�Auch�die�Akustik�innerhalb�des�Quartiers�
kann�durch�die�Fassadenbegrünung�begünstigt�
werden,�da�sie�Schallwellen�aufnimmt�und�somit�
den�Lärmtransport�verringert�oder�unterbricht.�

Als�gestalterisches�Element�lässt�sie�sich�
leicht�in�das�Stadtbild�einfügen.�Die�Fassaden-
begrünung�nimmt�die�Fläche�im�vertikalen�Raum�
ein�und�lässt�sich�nahezu�unabhängig�von�der�
horizontalen�Flächenverfügbarkeit�umsetzen.�
Sowohl�Fassaden-�als�auch�Dachbegrünungen�
bieten�ein�optimales�Kosten-Nutzen-Verhältnis�in�
Bezug�auf�innerstädtische�Ökosystemdienstleis-
tungen�sowie�das�Energieeinsparungspotenzial�
an�Gebäuden.�Umfassende�Informationen�bietet�
hier�ebenfalls�der�BUGG.

Fassadenbegrünung�(wandgebunden)

Die�wandgebundene�Fassadenbegrünung�
erfolgt�in�Pflanzbehältern�(bspw.�Gabionen,�
horizontale�Kübel,�Wandmodule,�Geovliese,�etc.).�
Durch�die�Verwendung�von�Rankhilfen�muss�kein�
direkter�Kontakt�zur�Fassade�bestehen.�

Gleichzeitig�sind�auch�hängende�Gewächse�
ohne�feste�Anbindung�an�eine�Wandstruktur�
möglich.�Bewässerungs-�und�Düngungseinrich-
tungen�müssen�den�jeweiligen�Ansprüchen�der�
Begrünung�angepasst�sein.�Die�Dimensionierung�
der�Wasserleitungen�sowie�Wasserdruck�
können�je�nach�Größe�und�Höhenlage�der�zu�
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versorgenden�Einheiten�variieren.�Die�Funktio-
nen�der�Steuerungstechnik�sind�abhängig�von�
den�Ansprüchen�der�gewählten�Vegetation.�In�
der�Regel�ist�eine�technisch�gesteuerte�Bewäs-
serung�notwendig,�um�das�System�nachhaltig�zu�
betreiben.�Die�wandgebundene�Begrünung�ist�im�
Vergleich�zu�bodengebundenen�Systemen�eher�
kostenintensiv.

Fassadenbegrünung�(erdgebunden)

Erdgebundene�Fassadenbegrünung�wird�durch�
Kletterpflanzen�(ggf.�mit�Wuchsgerüst)�wie�etwa�
Wilder�Wein,�Efeu�oder�Kletterhortensien�ausge-
bildet.�Auch�Spalierobst�kann�als�Fassadenbegrü-
nung�dienen.�Diese�Begrünungstechnik�bezieht�
ihre�Wasser-�und�Nährstoffversorgung�aus�der�
Erde.�Die�Bewässerung�erfolgt�in�der�Regel�durch�

Regenwasser.�Eine�künstliche�Bewässerung�ist�
normalerweise�nicht�erforderlich.�

Zusätzliches�Wasser�kann�über�eine�Zisterne�
gespeichert�und�für�Trockenzeiten�vorgehalten�
werden.�Auch�bodengebundene�Fassadenbegrü-
nung�kann�Rankhilfen�und�Fassadenabstände�
beinhalten.�Bodengebundene�Begrünung�mit�
Selbstklimmern�erfordern�den�geringsten�Auf-
wand�bei�der�Herstellung�als�auch�Pflege.�Die�
Fassade�muss�dafür�geeignet�sein.�

Die�Kühlwirkung�einer�Fassadenbegrünung�
zeigt�sich�deutlich�in�der�Abbildung�48.�Der�
Temperaturunterschied�zwischen�begrünter�Fas-
sade�sowie�der�hellen�und�dunklen�Putzfassade�
schwankt�circa�zwischen�10-20�°C.�Etwa�60�%�
der�Strahlungsbilanz�wird�hier�in�Verdunstungs-
kälte�umgewandelt.
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Beschreibung

Die langfristige Speicherung und Nutzung 
von�Regenwasser�ist�eine�Grundvoraussetzung�
für�die�konsequente�Umsetzung�des�Schwamm-
stadt-Prinzips.�Das�Regenwasser�wird�auf�
dem�Grundstück�gesammelt�und�aufbereitet,�
anschließend�als�Betriebswasser�oder�zur�Be-
wässerung�genutzt.�Gespeichertes�Regenwasser�
sollte�vorrangig�zur�Bewässerung�während�
Trockenperioden�genutzt�werden.�Zudem�kann�es�
als�Betriebswasser�im�häuslichen,�öffentlichen�
oder�gewerblichen�Bereich�Anwendung�finden.�
Hierdurch�wird�Trinkwasser�eingespart.�Eine�
umfassende�Übersicht�und�neutrale�Beratung�
zur�Regen-�und�Grauwassernutzung�bietet�der�
Bundesverband�Betriebs-�und�Regenwasser�FBR.

Speicherung�in�Zisternen

Zisternen�finden�sich�sowohl�im�gewerblichen�
als�auch�im�privaten�Bereich.�In�der�Regel�be-
stehen�sie�aus�abgedichteten�Kiesrigolen,�Kunst-
stoff�oder�Beton.�Nach�der�Aufnahme�wird�das�
Wasser�mittels�einer�Pumpe�an�die�gewünschte�
Stelle�des�Verbrauchs�gefördert.�Dieses�Wasser�
hat�keine�Trinkwasser�qualität.�Bei�ausbleiben-
dem�Regen�wird�der�Speicher�mit�Trinkwasser�

nachgespeist,�sodass�eine�dauerhafte�Nutzung�
möglich�ist.�Bei�der�Planung�ist�ein�zweites�
Leitungsnetz�mit�vollständiger�Trennung�von�der�
Trinkwasserversorgung�zu�berücksichtigen.

Besteht�auf�einem�Grundstück�keine�Möglich-
keit�für�eine�unterirdische�Zisterne,�können�diese�
alternativ�auch�als�Kellertanks�eingebaut�werden.�
Hierbei�ist�das�Speichervolumen�jedoch�meist�
geringer�als�bei�herkömmlichen�Bodenzis�ternen.�
Aus�Sicht�der�Starkregenvorsorge�ist�es�sinnvoll,�
bei�der�Bemessung�des�Gesamtvolumens�neben�
dem�Nutz-�auch�ein�Retentionsvolumen�vorzu-
sehen,�um�die�Rückhaltung�von�Abfluss�spitzen�zu�
ermöglichen.

Zisternenwasser�darf�erlaubnisfrei�zur�Ver-
dunstung durch Verrieselung auf geeigneten 
Flächen�verwendet�werden.�Bei�der�Nutzung�in�
der�Oberflächenverrieselung�fließt�das�Regen-
wasser�aus�Zisternen�nahezu�vollständig�in�das�
Verdunstungspotenzial�ein.�

Verrieselung:�Geregelte�Einbringung�von�Wasser�
in�den�Boden�nach�biologisch-mechanischer�Vor-
reinigung�(z.�B.�in�belebtem�Oberboden).
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49

Speicherung�in�Regentonnen

Für�private�Grundstücke�bietet�sich�darüber�
hinaus�im�kleinen�Stil�das�Aufstellen�von�Regen-
tonnen�an.�Hier�kann�das�Wasser�von�angrenzen-
den�Dachflächen�aufgefangen�und�bei�Bedarf�für�
die�Bewässerung�im�eigenen�Garten�abgeschöpft�
werden.�Abgedeckte�Systeme�reduzieren�einen�
Eintrag�von�Insektenlarven�oder�Laub.

Regenwassernutzung 

Das gesammelte Regenwasser findet in 
unterschiedlichen�Bereichen�Anwendung.�Auf�
Grundstücken�wird�es�beispielsweise�für�die�
Toilettenspülung,�für�Reinigungszwecke�oder�
zur�Bewässerung�genutzt.�Aufgrund�des�geringen�
Kalkgehaltes�im�gesammelten�Regenwasser�
eignet�es�sich�zum�Wäschewaschen�mit�geringst-
möglicher�Waschmittelmenge�und�senkt�gleich-
zeitig�den�Trinkwasserverbrauch.

Betriebswasser

Betriebswasser�ist�der�Sammelbegriff�für�
aufbereitetes�Prozesswasser,�das�aus�Regen-,�
Grau-�oder�Grundwasser�gewonnen�wird.�Das�
Betriebswasser�muss�keine�Trinkwasserqualität�
aufweisen,�unterliegt�jedoch�je�nach�Anwendung�
der�Eigenüberwachung�und�strengen�Regeln�der�
sichtbaren�Trennung�vom�Trinkwassernetz.�Es�
findet�Verwendung�als�Löschwasser,�zur�Be-
wässerung�der�Vegetation,�zur�Verdunstung�und�
Kühlung�sowie�als�Wasch-�und�Toiletten�wasser�
(Abbildung�49).

Gebäudekühlung

Regenwasser�lässt�sich�auch�zur�Verduns-
tungskühlung�von�Innenräumen�nutzen.�Eine�
Möglichkeit�ist�hier�beispielsweise,�dem�
Innenraum�Luft�zu�entziehen,�welche�mit�Hilfe�
des�Regenwassers�befeuchtet�und�durch�die�
Verdunstung�gekühlt�wird.�Die�befeuchtete,�kalte�
Abluft�kühlt�in�einem�Wärmetauscher�die�warme�
Außenluft�herunter.�Sie�strömt�als�gekühlte�
Zuluft�in�den�Raum.

Bewässerung�

Die�Bereitstellung�von�Betriebswasser�zur�
Versorgung�und�zum�Erhalt�von�öffentlichen�und�
privaten�Grünanlagen,�Nutzgärten�und�Bäumen�
ist�in�Phasen�längerer�Trockenheit�wichtig.�
Insbesondere�bei�Pflanzen,�die�vom�Grundwasser�
entkoppelt�oder�vom�natürlichen�Boden�getrennt�
sind.�Es�gilt,�das�für�die�Pflanzen�verfügbare�
Wasser�im�Boden�in�einem�konstanten�Bereich�
zu�halten.�Mit�zunehmenden�Trockenperioden�
wird�sich�der�Wasserbedarf�weiter�verstärken.�
Automatische�Bewässerungssysteme�können�
den�Personalaufwand�für�die�manuelle�Be-
wässerung�minimieren�und�den�Wasserverbrauch�
optimieren.

Unter昀氀urbewässerung

Neben�der�klassischen�oberirdischen�
Bewässerung�mit�Sprühanlagen�oder�Tröpfchen-
bewässerung�gibt�es�unterirdische�Systeme.�Das�
mit�erhöhtem�Aufwand�zu�verlegende�Leitungs-
system�bewässert�die�Pflanzen�über�Tropfen�
direkt�im�Wurzelraum.�Dadurch�können�Verduns-
tungsverluste�minimiert�und�der�Wasserbedarf�
reduziert�werden.�Besonders�bei�großflächiger�
Bewässerung�reduzieren�sich�laufende�Kosten.�
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Beschreibung

Regenwasser�kann�verschiedene�Spuren-
stoffe�aufweisen,�beispielsweise�Nährstoffe,�
Pollen,�Schwermetalle�aus�Baumaterialien�oder�
Polycyclische�aromatische�Kohlenwasserstoffe�
(PAK)�von�Verkehrsflächen.�Deshalb�ist�bei�stark�
belastetem�Regenwasser�eine�Reinigung�vorzu-
sehen.�Hierbei�werden�stoffliche�Belastungen�im�
Wasser�unter�anderem�durch�biologische�Abbau-
prozesse�reduziert.�Naturnahe�Reinigungsver-
fahren�verzichten�weitestgehend�auf�Technik�und�
nutzen�den�Bodenkörper�mit�seinen�natürlichen�
Abbauprozessen�zur�Reinhaltung.�

Mit�fortschreitender�Vegetationsausbildung�
stabilisiert�sich�das�naturnahe�System�immer�
mehr.�Neben�der�Grünpflege�sind�gegebenenfalls�
Funktionsprüfungen�der�Anlagen�durchzuführen.�
Art�und�Umfang�dieser�Prüfungen�hängen�vom�
jeweiligen�Nutzungszweck�der�Anlage�ab.�Sicht-
kontrollen�ermöglichen�im�ersten�Schritt�bereits�
einfache�Aussagen�hinsichtlich�Wasserqualität�
oder�Wasserständen.�

In�weiteren�Prüfungen�lassen�sich�beispiels-
weise�genaue�Versickerungsraten�bemessen.�Bio-
logisch-Chemische�Analysen�können�wiederum�
konkrete�Erkenntnisse�zum�Nährstoffhaushalt�
des�Wassers�liefern�oder�hygienische�Kriterien�

prüfen.�Eine�technische�Reinigung�ist�zum�einen�
dann�erforderlich,�wenn�nicht�genug�Fläche�für�
naturnahe�Reinigungsanlagen�zur�Verfügung�
steht.�Zum�anderen�kann�sie�als�Vorreinigung�
der�naturnahen�Anlagen�dienen,�um�deren�
Betriebssicherheit�zu�erhöhen.�Die�regelmäßige�
Wartung�und�Überprüfung�gewährleistet�die�
Reinigungsfunktionen.

In�jedem�Fall�lässt�sich�das�technisch�und/oder�
naturnah�gereinigte�Regenwasser�als�Betriebs-
wasser�direkt�weiternutzen,�erfüllt�jedoch�nicht�
die�Anforderungen�an�Trinkwasserqualität.
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Bio昀椀�lm:�Bezeichnet�die�Schleimschicht�aus�Mikro-
organismen.�Diese�Mikroorganismen�zersetzen�
oder�spalten�Schadsto昀昀�e�im�Wasser.

Retentionsboden昀椀�lter

Retentionsbodenfilter,�wie�Pflanzenkläranlagen�
oder�Reinigungsbiotope,�sind�zweistufige�
Behandlungsanlagen.�Sie�bestehen�aus�einer�
Vorstufe�und�dem�Retentionsbodenfilterbecken.�

Dieses�wird�mit�einem�abgedichteten�Boden�
ausgebildet�und�bepflanzt.�Das�Wasser�strömt�
gedrosselt�ins�Becken�und�vertikal�durch�den�
Filter.�Die�Ableitung�erfolgt�über�ein�Dränage-
system.�Ziel�des�Retentionsbodenfilters�ist�es,�
Feststoffe�und�die�daran�gebundenen�Schad-
stoffe�sowie�gelöste�Stoffe�zurückzuhalten.�

Dies�geschieht�über�die�Filteroberfläche�und�
über�den�Biofilm,�der�sich�daran�bildet.�Über�
Anlagerungs-�und�biologische�Umwandlungspro-
zesse�werden�die�gelösten�Wasserinhaltsstoffe�
abgebaut.�

Das�Filtersubstrat�(meist�Sand)�bestimmt�
die�Reinigungsleistung.�Zusätzliche,�spezielle�
Filtersubstrate�wie�zum�Beispiel�Aktivkohle�oder�
Zeolithe�verbessern�die�Anlagerung�von�gelösten�
Nährstoffen�und�Schwermetalle.

Die�Anlagen�werden�mit�Schilf�bepflanzt.�Der�
gegenüber�Staunässe�unempfindliche�Schilf�
entzieht�dem�Wasser�zusätzlich�Nährstoffe�und�
beugt�einer�Verschlämmung�und�Verdichtung�der�
oberen,�belebten�Filterschicht�vor.�Das�Wurzel-
geflecht�lockert�die�Bodenstruktur�und�fördert�
den�Eintrag�von�Sauerstoff

Das�Schilf�wird�in�der�Regel�nicht�gemäht�
beziehungsweise�abgetragen.�Abgestorbene�
Stängel�und�Blätter�verrotten�langsam�und�bilden�
auf�der�Oberfläche�eine�weitere�„Filterschicht“.

Filterrinnen

Die�technischen�Reinigungsverfahren�imitieren�
natürliche�Reinigungsprozesse�auf�engem�Raum�
und�werden�häufig�als�unterirdische�Anlagen�
umgesetzt.�

Zu�den�technischen�Systemen�gehören�bei-
spielsweise�Filterrinnen.�Die�Reinigung�erfolgt�
über�Filtration�mittels�eines�besonderen,�vom�
Landesumweltamt�(LUBW)�geprüften�und�
empfohlenen,�Filtermaterials.�Die�Rinnen�haben�
eine�lange�Lebensdauer�und�eignen�sich�auf-
grund�ihrer�hohen�Belastbarkeit�insbesondere�im�
Logistik-�und�Industriebereich.

Filterschächte�

Filterschächte�sind�aufwendigere,�in�der�
Regel�mehrstufige,�technische�Anlagen.�Je�nach�
Verschmutzungsgrad�können�unterschiedliche�
mechanische,�physikalische�und�chemische�
Prinzipien�zur�Anwendung�kommen.�

Mit�Hilfe�von�Tauchwänden�und�Staurohren�
lassen�sich�bestimmte�Stoffe�im�ersten�Schritt�
bereits�durch�Sedimentation�vom�Regenwasser�
trennen.�Im�zweiten�Schritt�folgt�die�Filtration�
von�gelösten�und�ungelösten�Schadstoffen,�wie�
Schwermetallen,�Mikroplastik�oder�organischen�
Verunreinigungen�(Reifenabrieb,�Keimbelastun-
gen�etc.).�Dies�geschieht�durch�vergleichbare�
Filtermaterialen�mit�denselben�Anforderungen�
wie�bei�den�Filterrinnen.
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(Verdunstung)

Grundstücke

Frei-/Erholungsräume

Straßenräume

Investitionskosten:
€-€€€

Unterhaltungsaufwand:
gering

BAUSTEINE EINSATZORT POSITIVE
AUSWIRKUNG�AUF BEWERTUNG

2.3.�ÜBERSICHT�DER�BAUSTEINE



NATURNAHE�&�TECHNISCHE
REINIGUNGSVERFAHREN

REGENWASSER�SPEICHER�
&�-NUTZUNG

WASSERSPIELE

DACHBEGRÜNUNG

FASSADEN-�&
WANDBEGRÜNUNG

URBANE�LANDWIRTSCHAFT
&�URBAN�GARDENING
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Freiraumqualität
Stadtklima

Natürlichen�Wasserkreislauf
(Verdunstung)

Grundstücke

Frei-/Erholungsräume

Straßenräume

Investitionskosten:
€€-€€€

Unterhaltungsaufwand:
mittel

Freiraumqualität
Stadtklima

Biodiversität
Natürlichen�Wasserkreislauf

Quartier

Grundstücke

Frei-/Erholungsräume

Straßenräume
(verkehrsberuhigt)

Investitionskosten:
€-€€

Unterhaltungsaufwand:
hoch

Freiraumqualität
Stadtklima

Biodiversität
Hydraulische�Entlastung

des�Entwässerungssystems
Natürlichen�Wasserkreislauf

(Verdunstung)

Gebäude

Tiefgaragen

Investitionskosten:
€-€€

Unterhaltungsaufwand:
gering�bis�hoch

Freiraumqualität
Stadtklima

Biodiversität
Natürlichen�Wasserkreislauf

(Verdunstung)

Gebäude

Straßenräume
(Lärmschutzwände)

Investitionskosten:
€-€€€

Unterhaltungsaufwand:
hoch

Hydraulische�Entlastung
des�Entwässerungssystems
Natürlichen�Wasserkreislauf

Wassereinsparung

Gebäude

Grundstücke

Frei-/Erholungsräume

Straßenräume

Investitionskosten:
€€

Unterhaltungsaufwand:
mittel

Freiraumqualität
Stadtklima

Biodiversität
Natürlichen�Wasserkreislauf

Entlastung des
Grund-/Ober昀氀�ächenwasser

Grundstücke

Frei-/Erholungsräume

Straßenräume

Investitionskosten:
€€-€€€

Unterhaltungsaufwand:
mittel�bis�hoch

BAUSTEINE EINSATZORT POSITIVE
AUSWIRKUNG�AUF BEWERTUNG



Maßnahmen-Collage�der�Regenwasserbewirtschaftung�in�unterschiedlichen�Handlungsfeldern

Abbildung�54: Wasserspielplatz

Abbildung�55:�Ableitung�von�Regenwasser�auf�Straßen

Abbildung�56:�Multifunktionaler�
Platz�mit�Baumrigolen

Abbildung�57: Naturnahe  
Gewässerentwicklung

Abbildung�58:�Multifunktionale�
Parkanlage�mit�Wasserlauf
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Bei�der�erfolgreichen�Umsetzung�der�wasser-
bewussten�Stadt�stehen�drei�strategische�Hand-
lungsfelder�im�Vordergrund.�Die�Auswahl�und�
Kombination�der�Maßnahmenbausteine�erfolgt�
also�im�Idealfall�immer�unter�Berücksichtigung�
der�entsprechenden�Zielvorgaben.�Der�natürliche�
Wasserhaushalt ist wiederherzustellen und zu 
verbessern,�um�das�Stadtklima�langfristig�zu�
stabilisieren.�Die�Überflutungs-�und�Trocken-
heitsvorsorge�minimiert�Risiken�und�mindert�

etwaige�Schäden�präventiv.�Das�Regenwasser-
management�ist�folglich�in�den�urbanen�Raum�zu�
integrieren.�Das�wird�durch�die�multifunktionale 
Gestaltung�und�Integration�wasserwirtschaft-
licher�Funktionen�in�den�Frei-�und�Verkehrs-
anlagen�erreicht.�

Freiräume�müssen�widerstandsfähiger�gegen-
über�den�äußeren�Einflüssen�und�gleichzeitig�
viel�fältig�nutzbar�für�unsere�Gesellschaft�sein.

2.4.�BEISPIELE�IN�VERSCHIEDENEN�
HANDLUNGSFELDERN�UND�EBENEN



Maßnahmen-Collage�der�Regenwasserbewirtschaftung�–�Synergien�auf�Grundstücksebene

Abbildung�59:�Ableitung�auf�
Wegen

Abbildung�60:�Urban�Gardening Abbildung�61:�Gründach

Abbildung�62:�Ableitung�
auf Straßen

Abbildung�63:�Multifunktionale��
Parkanlage�mit�Teich昀氀äche
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Die�Umsetzung�erfolgt�auf�unter�schiedlichen�
Ebenen,�wie�sich�gut�bei�den�einzelnen�Maß-
nahmen�und�Bausteinen�erkennen�lässt.

Auf�der�Grundstücksebene�können�eine�Viel-
zahl�von�Maßnahmen�realisiert�werden,�die�sich�
im�öffentlichen�Raum�aufgrund�der�Eigentums-
verhältnisse�oder�Zuständigkeiten�in�Planung�
und�Unterhalt�nicht�umsetzen�lassen.�Was�jedoch�
nicht�bedeutet,�dass�diese�Ebene�weniger�ge-
wichtet�werden�sollte.

Im�Gegenteil�–�der�Innovationsfaktor�liegt�
darin,�die�Bausteine�und�Maßnahmen�intelligent�
zu�koppeln�und�deren�Synergieeffekte�sowohl�im�
kleinen�Maßstab�als�auch�übergeordnet�für�die�
Gesamtstadt�zu�nutzen.�Erst�die�Überlagerung�
der�verschiedenen�klimatischen,�wasser-
wirtschaftlichen,�sozialen�und�ökologi�schen�

Funktionen�unter�Berücksichtigung�aller�
Handlungsfelder�stärkt�sowohl�die�Widerstands-
fähigkeit�der�urbanen�Räume�als�auch�die�Identi-
tät�und�Akzeptanz�innerhalb�der�Bevölkerung.�
Die�Collagen�vermitteln�einen�Eindruck�der�
vielfältigen�Varianten�gelungener�Kombinationen�
von�Maßnahmen,�welche�die�Lebensqualität�
der�Stadtbewohner�und�Besucher�sichtbar�
verbessert.

Die�Auswahl�der�Maßnahmenbausteine�erfolgt�
in�einem�Planungsprozess,�der�nach�Möglich-
keit�alle�Rahmenbedingungen,�Umstände�und�
Interessenlagen�berücksichtigt.�Die�Analyse�des�
betroffenen�Gebietes�hinsichtlich�Stärken�und�
Schwächen�der�hydrologischen�und�klimatischen,�
aber�auch�der�sozialen�und�ökologischen�Funk-
tionen�ist�frühzeitig�durchzuführen.


